
Gefragte Schweizer 
Wohnungen

Der Schweizer Immobilienmarkt bietet 
attraktive Anlagen. Die Preise von Ei-
gentumswohnungen sind in den ver-
gangenen 10 Jahren - anders als die 
Börse - kontinuierlich um total 40% ge-
stiegen. Trotzdem besteht zur Zeit keine 
Gefahr von grösseren Preiseinbrüchen. 
Die Nationalbank hat zwar vor Übertrei-
bungen gewarnt. Damit wollte sie aber 
vor allem den Markt etwas beruhigen. 
Tatsächlich wäre eine massvolle Abküh-
lung willkommen.

Die solide und ungebrochene Nachfrage 
nach Wohnraum hat auch mit den Hypo-
thekarzinsen zu tun. Diese sind seit 15 
Jahren fast stetig gesunken. Die aktu-
ellen Angebote liegen auf einem histo-
rischen Tiefpunkt. Wer heute Immobilien 
kauft, hat oft deutlich geringere Wohn-
kosten als für ein vergleichbares Miet-
objekt. Wie die Grafik belegt, erfolgt die 
Finanzierung heute zu 80% mit Festhy-
potheken. Dagegen beträgt der Marktan-
teil von variablen Hypotheken nur noch 
8%. Das liegt daran, dass die meisten 
Marktteilnehmer mit steigenden Zinsen 
rechnen.

In den vergangenen Wochen haben sich 
diese Zinsperspektiven allerdings ver-
schoben. Die meisten EU-Länder sind so 
hoch verschuldet, dass sie unter einem 
höheren Zinsniveau extrem leiden wür-
den. Vor der Euro-Krise wurde in der 
Schweiz erwartet, dass die Nationalbank 
in der zweiten Jahreshälfte 2010 die Zin-
sen moderat anhebt. Aufgrund der Schul-
den im Euroland und der belastenden 
Stärke des Schweizerfrankens scheint 
dies nun weniger wahrscheinlich. 

siehe auch: 
www.sparkasse-dielsdorf.ch/kolumnen
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